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Gedruckt bey Johann Balthaſar Breß lern / des Gymnaſi Buchdr. 


Ohl Edler / dieſer Brieff geht neben Ihm im Leide / 7 In 
Er heget fo viel Saltz / als Sylben wohl in ſich / 


de des Druckers Schwartze tigt numehr die weiſſe Doc 
Ze, Freude / u 
| , Weil feine Bruſt 9 ein rechter Hertzens⸗ Dat 
CO, E 
Nicht / daß die Seelige des Todes Frey⸗Brieff hatte / Wi 
Nicht / daß der Jahre Lentz vom ſterben ſie ſprach frey / m 
Nicht / daß ein ewig ſeyn der Himmel ihr verſtatte / Wi 
Nicht / daß unſterblich fie von G Ott erſchaffen ſey. 1 
Rein! Bloß die Redligkeit heiſt Perlen⸗Thraͤnen gieſſen / Sch 
Die Treue / die fie mehr als Muͤtterlich gethan / | 
Die Sorgfalt vor Sein Hauß und Kinder wil man miſſen / Xi) 
Ja diefe miſſen wir / die man nicht miffen kan. | 
Der Tugend Nachgemaͤhld / das Bild der Froͤmmigkeiten / Die 
Sein liebſtes Mutter⸗Hertz eilt aus Ægyptens Nacht / 
A Wo wir bald hier und dar indeſſen rahten / ſtreiten / All 
A Und wo der Zorn⸗Comet in unſrem Himmel wacht. 
ö Genug ift dieſes Wort: Sein Mutter⸗Hertz muß ſcheiden / Si 
Penelope verblaſt / Abigail entweicht / | 
Ach! was vor Hertzens⸗Weh / ach! was vor grimmes Leiden All 
Hat dieſer Todten⸗Riß Ihm leider nun ott, 
Die Sonne / die dem Hauß mit Nutzbarkeit geſchienen / VB 
Geht aus Raemſenß Thal in Canaan hinein / 
Da manches Irrlicht noch entſteht auff unſren Buͤhnen / AU 
So nur alleine wil fein duͤſtrer Spiegel ſeyn. 
Der Enckel Edles Paar vermiſſen ihre Sonne / 8 
Sie ſchau'n die Pflegerin nicht ſonder Thraͤnen an / . 
Ein jeder Augenblick war ihnen Luſt und Wonne / WS 
Alleine wie geſchwind ſich Freude wandeln kan SN 
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4 In herbes Fammer⸗Weh / kan Kindheit nicht e ergruͤnden. ) 
die weiſſe d 


Sie winſeln / doch warumb weiß noch die Jugend nicht / 
och meint die Kindes⸗Treu dadurch ſich zu verbinden 6 
Der numehr Seeligen / dem Pharus und dem Licht / 
Hertzens⸗ Das ihre Kindheit hat ſo treulich wollen pflegen; 
Sie ſeuffzen: Mutter ach! ach weichet nicht hinweg / 
Wie? Wolt ihr in den Sarg und euch in Breter legen? | ` 
Bote (rt nicht / wie vorhin / ſeyn unſrer Kindheit Steg? f 
Wir konnen euch ja nicht / wir fünnen euch nicht miſſen / GE 
Weil ihr ohn Sat? uns recht Mütterlic) gefuͤhrt / | / 
Schaut / was aus unſrem Hertz und Augen Ovellen flieſſen / 
| = E daß fo ploͤtzlich ihr von Dreyen euch verliert. | 
en / Ihr wart des Zeugers Troſt / der uns nechſt G Ott das Leben 
Mit der Bergnuͤgung gab / ihr wart die Troͤſterin / 
7 Die / wenn des Jammers Weh ihn hatte gantz umbgeben / | 
t / Daſſelbe raubete mit Worten aus dem Sinn. 
Allein die Seelige hoͤrt aus dem Paradeiſe / 
| Wohin die Seele ging / zwar ihrer Endet Weh / 
n / Si.ie hoͤrt / daß billich zwar von wegen ihrer Reiſe / 
= Aus ihrer Endel Mund ein ſchmertzlich winſeln geh. 
iden Allein! Sie Or: Umbſonſt / umbſonſt eur aͤngſtlich ſehnen / 
Gott und euer Vater wird mit Troſt entgegen gehn / 
Von beyden koͤnt ihr Schutz in eurem Leben lehnen / 
| Durch beyde koͤnnet ihr auff Erden ruͤhmlich ſtehn. 
Und diß iſt wahr genug. Wenn Er diß ſelbſt erweget / 
So spricht / Wohl⸗Edler Er / der Seligen ihr Wort / 
Gnug / daß in Sarg ſie ſich mit Reinheit hat geleget / 
Diaaß ſie mit Ehr und Ruhm geht in den Himmels⸗Port. 
Da manche durch ihr Thun diß gantz und gar nicht kriegen / 
Weil wie das Leben iſt / verbleiben wird ihr Todt. 


/ 


Laͤſt 


In unſrem Horizont das Schickſall moͤchte fuͤhren / 


Laͤſt man durch Froͤmmigkeit und Tugenden ſich wiegen / 
So ſteht das Leben wohl / ſo bringt kein ſterben Noht. 1 
Genug / Wohl⸗Edeler / genug / genug geweinet / A 
Gnug! daß ihr Leben war recht ruͤhmlich wie die Grufft / 
Er weiß / daß Seine Sonn im Himmel jetzo ſcheinet / 
Und daß ſein Edles Licht die Mutter auffgerufft. 
Drumb floͤß ich Wuͤndſche nun / ſtatt Thraͤnen / den Pappieren 
Und meinen Blättern ein / wer weiß was noch vor Zeit 


Und was vor grimmen Schmertz der Himmel uns bereit. 
Sie hat das Alte Jahr mit alter Deutſcher Treue 
Und Redligkeit vollfuͤhrt / im Himmel aber wird 
Sie nun verklaͤret ſeyn / und fangen an das Neue / 
Wo ſie mit weiſſem Schmuck und Klarheit bleibt geziert. 
Wir wuͤndſchen / Seelige / drumb Gluͤck zum Neuen Jahre / 
Die Gaben liefern dir der Engel goldnes Chor / 
Ein Palm und Lorbeer⸗Krantz umbzircket deine Haare / 
Weil du / wie Siegerin / geſchwungen dich empor. 
Wir wollen auff den Todt / gleich manchem / gar nicht ſchelten / 
Wenn ihm in dem Gedicht die Blaͤtter ledig ſeyn / 
Wir ſehnen vielmehr uns nach dir / dieweil ſich ſelten 
Dergleichen Gaben hier bey Frauen finden ein / 
Die deinen Leib beſeelt. Nimm aber / Edle Seele / 
Durch meinen ſchlechten Kiel der Enckel Woͤrter an / 
Ruh wohl Verblichene / weil dich aus deiner Hoͤle 
Dein Heyland ruffen wird / ſie aber troͤſten kan 
Wenn uns das Neue Jahr auff Erden wird erſcheinen / 
So werden wir mit Weh dein Sterbens⸗Weh verneu'n / 
Damit wir aber nicht unendlich moͤgen weinen / 
So mag dort GOtt dein Schatz / hier unter Troͤſter ſeyn. 
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